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Vom Krach. 


In der Bankwelt iſt ſeit lange manches faul, 
nicht nur in Berlin, ſondern auch in der Pro- 
vinz. Der Berliner Kataſtrophe find ja vor kurzer 
Zeit lokale Bankierkrachs u. a. in Landsberg 
a. d. Warthe, in Lauban und Haynau i. Schlef. 
vorausgegangen, die, wenn auch klein, doch nicht 
minder böſe waren, wie die jetzigen hauptſtädti⸗ 
ſchen Erſcheinungen. In Berlin iſt die tataftrophe 
wohl noch nicht abgeſchloſſen; in nächſter Zeit 
wird hier wohl noch manches ſtürzen, was bisher 
als unbedingt feſtſtehend betrachtet wurde. Da- 
durch wird viel Unglück und Elend hervorgerufen 
werden, viele Exiſtenzen werden gebrochen oder 
gänzlich zerſtört werden. Schließlich wird die 
Kataſtrophe aber auch wie ein reinigendes Ge- 
witter wirken. Was in dieſer Zeit ſcharfer Prü- 
fung feſt ſtehen bleibt, das wird man dann unter 
den jetzigen Verhältniſſen als ſicher betrachten 
können. Dann werden die Geſchäfte einen foliden 
Gang nehmen, auch die Börſe wird eine Zeit lang 
fromm fein, ſchon weil ihr nicht aus dem Privat- 
publikum das Kapital zu unſoliden Speculationen 
zugehen wird. Aber nach einer Reihe von Jahren 
wird wieder eine Zeit des „Aufſchwungs“ kommen, 
in der alle die harten Lehren, welche die jetzige 
Kataſtrophe bietet, vergeſſen ſein werden und 
dann wird ſich daſſelbe Spiel, das wir in letzter 
Zeit erlebt haben, wenn auch in etwas anderer 
Form wiederholen. Es wird dann wohl ein 
neuer Krach kommen und die Geſchichte kann 
dann wieder von vorne beginnen. 


Natürlich ſucht man jetzt eifrig nach Mitteln, 


um für die Zukunft ähnlichen Unredlichkeiten, 
wie ſie jetzt zu Tage treten, vorzubeugen. Es 
ſoll auf dem Wege der Geſetzgebung Abhilfe ge- 
ſchaffen werden. Es find auch ſchon verſchiedene 
praktiſche Vorſchläge darüber gemacht, auf welche 
Weiſe man am befien die ſchlimmen Auswüchſe 
des Bank- und Börſenweſens, welche jetzt ans 
Licht kommen, für die Zukunft unmöglich machen 
kann. Foffentlich wird auch einzelnes davon zur 
Verwirklichung gelangen. Aber es wäre ein 
Jrrthum, wenn man hoffen wollte, das Unred- 
lichkeiten und Kataſtrophen, wie die gegenwärtige, 
durch die Geſetzgebung verhindert werden könn- 
ten. 
Schwindel zehn Wege durch die Geſetzgebung 
verſtopft, jo finden fie zehn neue We 
„ 


g gen ung des Verkehrs durch- 
aus nothwendig; aber es ſollte ſich jeder 
nur ſo weit daran betheiligen, als er 
durch fein Geſchäft dazu genöthigt iſt und fo 
weit er das Geſchäft bis in die Einzelheiten ver- 
ſteht. Bei wem das nicht der Fall ist. der ſoll 
die Hand davon laſſen. Zahlreiche Leute, die 
wenig oder viel Kapital haben, drängen ſich zum | 
Börfentreiben, weil man bei dieſem, wenn man 
Glück hat, weit ſchneller zu Wohlhabenheit und 
ſelbſt Reichthum gelangen kann, als durch ernſte 
Arbeit. um zu ſpeculiren, um die günſtigen 
Chancen des Marktes wahrzunehmen, wenden ſie 
ſich an die Bankiers und müſſen bei dieſen zur 
Sicherheit Depots von Werihſachen hinterlegen. 
So lange alles gut geht, ſo lange ſie Gewinn 
einheimſen, ſind ſie zufrieden; wenn ſie Verluſte 
erleiden, rufen ſie nach Polizei und Geſet. 

Zür den mit den wirthſchaftlichen Dingen Ver- 
trauten giebt es auch heute Wege genug, feine 
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Wenn man der Unredlichkeit und dem 


Mittwoch, 11. November. 
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Mittel vollſtändig ſicher anzulegen, wenn er nur 
den jeweiligen Zinsfuß genießen will. Wer 
höhere Gewinne machen will, der ſpeculirt und 
geht immer ein Rifico ein. Wie er gern den 
höheren Gewinn einſtreicht, den ihm feine Gpecu- 
lation im günſtigſten Falle einträgt, fo muß er 
ſich auch den etwaigen Verluſt gefallen laſſen. 


Deutſchland. 
Fürſt Bismarck als Oppofitioneller. 


Die Wiener „Preſſe“ hatte dieſer Tage über 
die von dem Fürften Bismarck zur jetzigen Re- 
gierung eingenommene Oppoſitionsſtellung einige 
abfällige Bemerkungen gemacht und dabei die 
Wendung gebraucht, Bismarck ſcheine „den 
Waſtien Gladſtone gegen Salisbury“ ſpielen zu 
wollen. 

Dagegen wendet ſich nun an leitender Stelle 
das Organ des Zürften, die „Hamburger Nach- 
richten“; das Blatt motivirt 
Kaltung Bismarcks zur . abermals mit 
dem Sinweiſe auf den unfreiwilligen Rücktritt 
des Jürſten von ſeinem Amte und fährt 
dann fort: 

Für den Fall aber, daß dem ſo wäre, begeht die 
„Preſſe“ einen freiwilligen Irrthum, wenn fie feine 
etwaige Kritin mit der Oppoſition von Gladſtone 
gegen Salisbury in Vergleich ſtellt. Uns liegt der um- 
gekehrte Vergleich näher: einer 8 on Salis- 
burys gegen ein Miniſterium Gladſtone. Mit einer 
Gladſtone'ſchen Politik hat die des früheren Reichs⸗ 
kanzlers niemals auch nur eine entfernte Aehnlichkeit 
gehabt, im Gegentheil. Die Signatur der Gladſtone'ſchen 
Politik iſt eine Verſchmelzung der Beſtrebungen des 
Ultramontanismus mit denen des extremen Liberalismus, 
alſo zweier Elemente, deren Zuſammengehen auf die 
Negation des Beſtehenden beſchränkt iſt, und die nach 
dem Gelingen ihrer Oppoſition auf gegenſeitigen 
Kampf angewieſen ſind: beide haben dem Fürſten 


Bismarck immer feindlich gegenüber geſtanden. — Wir 


wollen die Analogie nicht weiter durchführen und 
überlaſſen das dem Nachdenken unſerer Leſer. 

Dem Nachdenken der Leſer kann es auch über- 
laſſen bleiben, zu beurtheilen, wie es in der 
Bruſt des Einfiedlers von Barzin ausſehen mag, 
da er nicht aufhört, in dieſer Weiſe mit Proteft- 
artikeln gegen die Regierung vorzugehen, der er 
jetzt einen Gladſtone ' ſchen Charakter aufdrücken 
möchte, während er ſich die Nolle eines Salisbury 
eniger treſſend iſt, wie de 
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werden. 


das Geringfte ändern. a 


Bemerkenswerth in dieſem jüngſten artikel des | 


Bismarck-Blattes ift aber immerhin die Offenheit, 
mit welcher Bismarcks neue Rolle als Oppofitio- 
neller markirt wird. So unverblümt iſt dies 
wohl noch in keiner Kundgebung aus Friedrichs⸗ 
ruher reſp. Barziner Quelle eingeſtanden worden. 


Friedenscongreß. 


An die parlamentariſche Friedensconferenz in 
Rom wird ſich am heutigen Tage der Friedens- 
congreß in Rom anſchließen. Derſelbe wird 
aus Mitgliedern der verſchledenen, allenthalben 
exiſtirenden Friedensgejellfchaften beſtehen, während 
die Conferenz bekanntlich nur Mitglieder der 
Parlamente umfaßte. ‚Die Verhandlungen des 
Congreſſes werden von’ minderem Intereſſe ſein, 


Von der interparlamentariſchen 
Conferenz. 


Beim Fürſten Odescalchi. 
M. Rom, 6. November. 


„Lu Princesse et le Prince Odescalchi prient 
le membre de la Conference inter- 
arlamentaire de la paix de passer chez eux 
a soirde du 5. novembre 1891“, jo lautete die 
Einladungskarte des römiſchen Deputirten, Jürſt 
Obescalcht, an feine internationalen Collegen, die 
15 ausnahmslos der liebenswürdigen Auf- 
orderung folgten und den Empfangsabend im 
Hauſe Odescalchi ſicher zu den angenehmſten Er- 
innerungen ihres römiſchen Aufenthaltes zählen 
werden. 

Der Palaſt des Zürften, der zu den reichſten 
Vertretern des römiſchen Adels zählt, liegt an der 
Piazza Santi n, nahe dem belebten 

er 


war der 
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und zu den rapie 8 ‚renden Gäſte muſterien 


Ein hoher, künſtleriſcher Sinn, ein feinſtes 
Kunſtverſtändniß ſpricht nicht nur aus den. 
Gegenſtänden ſelbſt ſondern auch aus dem aus- 
gezeichneten Geſchmach, mit dem ſie durch 
die Säle vertheilt find und zu der harmoniſchen 
„ des eleganten Kauſes bei- 
ragen. 

In dem erſten Saal, der sala della fontana, 
— nach einem Marmorbaſſin in der Mitte ſo 
benannt — find die Wände mit dunkelrothem 
Damaſt bekleidet und mit Gemälden geſchmückt, 
die durch davor angebrachte Armleuchter auch 
Abends ihre volle Schönheit erkennen ließen; an 
einer Wand erhebt ſich ein Riefen-Aamin mit 


bunten Darmor-Intarfien. Weiter tritt man in 
den Gaal der Gammlungen, ein wahres Mufeum 


von herrlichen Meiſterwertzen, von feltenen Kunſt⸗ 


gegenſtänden aller Art und aller Zeiten. An den 
Wänden, die mit hellblauem Atlas bedeckt find, 
ſtehen auf Conſolen kleine, theils vergoldete, 
theils bemalte Kolhſigürchen, ſchrecklich häßliche 
Typen, aber von großem hiſtoriſchen Werth. 
Zwiſchen ihnen hängen ſchöne kleine Bilder aus 
der Renaiſſance-Jeit, ſtehen antike Terracotten, 
darunter ein reizendes Tanagra-Sigürchen, — 
hängen wundervolle Stoffe und gemalte Teller. 
Eingelegte antine Möbel, wunderbar geſchnitzte 
Truhen, die vielleicht einft vom Berfertiger an 
den Papſt Innocenz XI., der ein Odescalchi war, 
geſchenkt wurden, füllen den Raum. der große 
Ballfaal, der an dieſes Muſeum ſtößt, ſtrahlt 
durch ſeine mit prachtvollen Spiegeln ge- 
ſchmückten Wände, die nur an wenigen Stellen 
außerdem die reiche Damaſt-Verkleidung ſehen 


laſſen. Rieſige Mohrengeſtalten halten in den 
porfußr, wat geſtern Abend, vor dem Portal 0 h 


vier Ecken hohe Candelaber, die wahre 
Lichtfluthen ausſtrahlen. der Plafond zeigt 
in Gemälden die verſchiedenen Güter und 


Dillen der Odescalchi. Auf enormen Conſolen 
ſtehen die Büſten von Innocenz XI. und der 
Fürften, die mit ihm vereint, Venedig verthei⸗ 
digten. 

Durch einen kleineren Saal, der mit Familien- 
Porträts geſchmückt iſt und durch einen reichen, 
wunderbar ſchönen Glas-Kronleuchter aus Murano 
erleuchtet wird, tritt man in den Salon der 
Jürſtin, ein Wunder an Eleganz, ein wahres 
Kunſtwerk von ausgezeichnetſtem Geſchmack d la 
Louis XV, Die Farben find hellblau und Gold, 
der Kunſtgegenſtände ſind unzählige, reiche, gra⸗ 
ciöfe, hiſtoriſche. Weitere zwei Gäle leiten zu der 
großen Bibliothek des Fürſten und zu einer Art 
von Familien-Muſeum, in dem alle Erinne- 
rungen an den Papft Innocenz XI. mit 
größeſter Pietät geſammelt find, von feinen 
päpſtlichen Gewändern bis zu einem kleinen 

erracotta-Modell ſeines Denkmals in San Pietro. 

Alle dieſe herrlichen Räume durchwanderten 
wir geſtern Abend. Der Fürft und die Zürſtin 
machten in liebenswürdigſter Weiſe die Honneurs 


und kamen ſo viel als nur irgend möglich, den 


verſchiedenen Idiomen der fremden Gäſte ent- 


* 


die gegneriſche 


vindicirt. Schade nur, daß der Vergleich ſehr hinkt | € 


aber nicht mehr und wird es auch nie wieder 
Daran werden keine noch fo ſchneidigen | bi 
Artikel des Hamburger Bismarckorgans auch nur | man 


da unter feinen Theilnehmern wohl viel guter 
aber wenig Klar- 
heit über die gangbaren Wege zu dem erhabenen 
Ziele herrſcht. Jedenfalls wird es wieder zu 
Zwiſchenfällen kommen, wenn der italieniſche Radi- 
cale Imbriani daran Theil nimmt. Bedeuten wird 
ein erneutes Eingreifen dieſes wirren Kopfes hier 
freilich ebenſo wenig, wie in der parlamentariſchen 
Friedensconferenz, und man würde jehr Pr 

olche 
zweifelhaften Elemente giebt es vereinzelt in faſt 
allen Parlamenten; aber da er einmal Abgeord- 
neter iſt, konnte man ihn von der parlamentari- 


Wille und edles Streben, 


thun, ſein Auftreten zu überſchätzen. 


ſchen Conferenz auch nicht ausſchließen. 


* Berlin, 9. Nopbr. Die kaiſerliche Familie 
wird diesmal den ganzen Winter im Neuen 
Palais bei Potsdam verbleiben und nur zu ein- 


zelnen Feſtlichkeiten nach Berlin kommen. 
* Berlin, 9. November. 


trägen ſchreiben die „Münchener Neueſten Nach- 
richten“: 


as hat 

Polen 

kampfe 

denn der Staat zieht 

ie Religion und die Nationa- 


So das conſervative Blatt, dem wir in dieſem 
Falle nichts hinzuzufügen haben. 


gegen, bald deutſch, bald franzöſiſch, engliſch oder 
renifch converſtrend. die Fürſtin trug eine 
legante Toilette von hellblauem Atlas, mit 
Perlen und Brillanten geſchmückt, und ein 
wunderbar ſchönes Collier von antiken 
griechiſchen Münzen. Bon den zum Zeit 
erſchienenen fremden Damen trug die Frau 
des griechiſchen deputirten rothen Sammet, Mrs. 
Caldwell blaue, Mrs. Wallace graue, Miß Clark 
weiße Seide, Jräul. Lund, Tochter des nor⸗ 
wegiſchen Deputirten, hellblau, mit einem hohen 
Stuart-⸗Kragen, Frau Dr. Barth weiße Seide und 
Theeroſen, Fräul. v. Bar eine zarte blaßblaue 
Toilette mit roſa Rofen, u. ſ. w. Sehr ſchön 
ſah unter den italienifhen Damen beſonders die 
Marcheſa Theodoli, in ſchwarzem Spitzennkleide, 
die Kerzogin Grazioli mit reichem ſtrahlenden 
Brillantſchmuck zur hellen Toilette und die Gräfin 
Eini, in ſchwarzem Gammt, aus. die Parla- 
mentarier waren ſehr zahlreich erſchienen, und 
die Unterhaltung war eine äußerft animirte. 
Bon deutſchen ſah ich Dr. Baumbach, Rickert, 
Dr. Barth, Dr. v. Bar, Hirſch, Munckel, Thomſon, 


Dohrn, Boettcher, von Franzoſen u. a. 
Labiche, Laguerre, Blanc und Kubard, dann 
den Dänen Bajer, den Norweger Lund, 


den Belgier Anspach; die Engländer waren 
ſämmtlich anweſend mit ihrem Führer Gtanhope, 
und die Rumänen mit Herrn Ufehia. die Italiener 
wurden u. a. vertreten durch den Aammer-Bräfi- 
denten Biancheri, den Marcheſe Pandolfi, die 
Deputirten San Guiſeppe, die beiden Ferrari, 
Amedei, Finali, Bonghi, Antonelli, Ruspoli. Dom 
diplomatiſchen Corps waren Graf Solms, Schlözer 
und Billot erſchienen; Erſterer hatte die deutſchen 
Deputirten vor der Soirée zu einem Diner in ſeinem 
Haufe verſammelt. Die italienifche Regierung war 
durch die Miniſter Chimirri und Branca ver- 
treten, die Ariftohratie Roms durch die Fürften 
Chigi, Caſtagneta und Del Drago; die Gtadtver- 
waltung durch den Ober-Bürgermeiſter Herzog 
Caetani di Sermoneta. 5 N 

um 11 uhr wurden die Flügelthüren zum 
Speiſeſaal geöffnet, in dem ein luxuriös Be 
ſtattetes Buffet den Gäſten die ausermählteften 
Erfriſchungen bot. Auch dieſer Saal war ein 
Prachtraum und mit fürſtlichem Geſchmack und 
reichſter Eleganz eingerichtet, von den ſchweren 


Zu den Handelsver- 


wachthabenden bereitet, 


* [3u der Ausmeifung des Correſpondenten 
Wolf aus Dftafrika] bemerkt das „Berl. Tgbl.“: 

„Sollte die Ausweiſung unſeres oftafrikanijchen 
Specialberichterſtatters thafſächlich beſchloſſen fein, fo 
ſaß das Auswärtige Amt dieſen Beſchluß zu ſpät ge- 
akt; denn Kerr Eugen Wolf befindet ſich auf der Rüc- 
reiſe nach Deutſchland und wird, wie wir annehmen, 
in 8 bis 14 Tagen in Berlin ankommen. 

* [Der Kelmbholg-Birckow-Commers.] Zur nach- 
träglichen Feier des ſiebzigſten Geburtstages der 
Profeſſoren v. Kelmholz und Virchow veranſtalteten 
die Studirenden der Univerſität Berlin am vergangenen 
Sonnabend in der Brauerei Friedrichshain nachträglich 
einen Feſtcommers. Obgleich ſämmtliche Farben 
tragenden Verbindungen, wie außerdem auch der 
Verein deutſcher Studenten der Feier fern blieben, 
vermochte der weite Saal doch die Menge der Theil- 
nehmer kaum zu faſſen. Drei Studenten toajteten 4 
einander auf den Kaiſer, auf Helmholtz und au 
Virchow. Helmholtz brachte dann der ſtudirenden 
Jugend, Virchow der Wiſſenſchaft und dem Vaterlande 
ein Koch. — Unter den weiteren Reden iſt eine ſehr 
bemerkenswerthe Anſprache des Rectors der Univer- 
ſität Berlin, des Profeſſors Förſter, zu + ur 
welcher u. a. ausführte, daß dies Feſt es 
nahe lege, die Studentenſchaft zur Einmüthigheit 
Bi ermahnen. Kern und Blüthe der Studentenſchaft 
eien ohne Zweifel 8 welche wirklich ſtudiren, 
daß dieſer Theil die Bertretung der Studentenſchaft in 
die Fand nehme, ſei ſelbſtverſtändlich. Aber es gebe 
auch eine andere Seite des Studententhums, weſche, 
aus der hiſtoriſchen Entwickelung des Studentenlebens 
. und an bedeutſamen überlieferten 

ormen feſthaltend, wie ſie der früheren exceptionell 
vornehmen Stellung der Muſenſöhne entſprechen, in 
ihren beſten Vertretern ebenfalls gewiſſe Ideale des 
Jugendlebens zu verwirklichen ſtrebe. Man könnte ſie 
in hohem Sinn die ritterliche Seite des Studenten- 
thums nennen. Es entſpreche ihrer hiſtoriſchen 
Stellung, daß ſie mit einer gewiſſen Ausſchließlichkeit 
Alles dasjenige beſonders Fleer was die nationale 
Begeifterung entflamme. Dieſer Seite des Studenten- 
thums habe vor nicht langer Zeit eine ehren- 
volle 3 aus dem Munde des Kaiſers 
gegolten. „Eine ſolche Anerkennung wurde den 
anderen Aufgaben und Richtungen des Studenten- 
thums, denen die überwältigende Mehrheit der ſtudi⸗ 
renden Jugend ſich widmet, in völlig erklärlicher Weiſe 
nicht zu Theil, denn ihre Exiſtenzberechtigung und ihre 
entſcheidende Bedeutung für die Wohlfahrt des Ganzen 
bedurfte derſelben in den Augen unſeres allergnädigſlen 
Kerrn nicht. Sie ne einfach ihre Schuldigkeit, 
und dies gilt bei Kaiſer Wilhelm II. erſt als felbft- 
verſtändlich“. 

* [Cine eigenartige Ueberraſchung! hat der Kaiſer, 


wie eine Potsdamer Lokal-Correſpondenz meldet, geftern 


Kaſerne des Leib-Garde⸗Huſarenregiments dem 
N Der oberſte Kriegs- 
herr erſchien des Morgens gegen 6½ Uhr zu Pferde 
vor der genannten Kaserne, mit der Abſicht, das Re- 
giment zu alarmiren. Nachdem er vor der Kaſerne 
aus dem Sattel geſtiegen war, ließ er im Stillen die 
Wachtmannſchaften aus der Wachtſtube herausrufen 
und fchichte dieſelben nach dem nahegelegenen Dffizier- 
caſino. Nur den Trompeter hatte der Kaiſer zurück- 
behalten, und dieſer mußte nun Alarm blafen. Eiligſt 
ſtürmte auf dieſes Signal der wachthabende Lieutenant 
inaus und wurde nicht wenig erſchreckt, als der 
aiſer ihn fragte: Wo ift die Wache? und er nach 


derſelben vergeblich Umſchau hielt. Der Kaiſer, der 
in hohem Grade beluſtigt war über dieſe Situation, 


nahm ſpäter eine Beſichtigung des Regiments vor, das 
ſich auf dem Kaſernenhofe inzwiſchen verſammelt hatte. 

lueverſicht der Etatsſtärke des deutſchen 
Keeres.] Preußen zählt mit den dazu gehörigen 
Contingenten anderer Bundesſtaaten 15 990 Offi- 
ziere: 45 209 Unterofftiere; 771 Zahlmeiſter- 
Ajpiranten. An Spielleuten 4454 Unteroffiziere: 
an Gefreiten und Gemeinen 306683; Lazareth- 
gehilfen 2616; Oekonomiehandwerker 6292; 
antiken Ledertapeten der Wände bis zu den koſt- 
baren Gilbergeräthen die in den hohen Glas- 
ſchränken ſtanden. 

Wieder machte die Jürſtin auch hier die liebens- 
würdigſte Wirthin, und erft um Mitternacht ver- 
ließen die Gäſte nach angeregteſter Converſation 
den glänzenden Palaſt Odescalchi. = 

Heute Abend iſt die zweite „soiree familiere“ 
im Abgeordnetenhaufe auf Montecitorio. Es iſt 
anzunehmen, daß fie ebenſo belebt ausfallen 
wird, wie die erſte, und daß die fremden Gäſte 
mit Intereſſe nicht nur ihre Ideen austauſchen, 
ſondern auch die Parlaments - Räume ihrer 
ſtalieniſchen Collegen wiederſehen werden. der 
Eindruck, den die zwölf neben einander liegenden, 
glänzenden Säle auf die Geladenen machte, 


war ein großartiger, und ebenſo war 
es der Eintritt in das Haus und der 
Aufgang zu den Converſationszimmern. Mit 


einer beinahe genialen Raumverſchwendung 
iſt das Treppenhaus aufgeführt, fürſtlich die Halle, 
die die Büſten berühmter italieniſcher Politiker 
aufnimmt, und großartig in Dimenfionen, in 
Ausſtattung und in Art der Beleuchtung der 
Sitzungsſaal des römiſchen Parlaments. Auch die 
Converſationsſäle ſind mit raffinirteſtem Luxus 
eingerichtet und von großer eleganter Wirkung, 
ſowohl jener erſte Saal, der in gelbſeidenem 
Damaſt glänzt, als die folgenden Säle, in denen 
türkiſcher, perſiſcher, japaniſcher und moderner 
internationaler Geſchmack vertreten iſt. An die 
reichen Converſationszimmer reiht ſich ein groß- 
artiger Leſe-Salon, eine Bibliothek, ein Arbeits- 
ümmer für die Deputirten und ein Nauchſalon. 
Präſident Biancheri machte in liebenswürdigſter 
Weiſe den Wirth dieſer eleganten Räume, die 
italieniſchen Deputirten geleiteten damen und 
Herren in zuvorkommendſter Art zu dem auf 
das reichhaltigſte ausgeſtatteten Buffet und in 
zwangloſeſter Weiſe, in bunteſtem Sprachen⸗ 
Durcheinander tauſchten bis ſpät nach Mitternacht 
die internationalen Collegen in ernſtem und 
heiterm Geſpräch ihre friedliebenden Anſichten 
aus, — ſogar Imbriani, der anmefend war, 
fügte ſich der allgemeinen Karmonie. 


überhaupt 376841. Militärärzte 1420; Zahl- 
meiſter, Militär-Muſitzinſpicient, Luftſchiffer 695; 
Roßärzte 437; Büchſenmacher und Wafſenmeiſter 
662; Sattler 73; Dienſtpferde 73 792. — Zür 
Preußen, Sachſen, Württemberg und Baiern zu- 
ſammen werden gezählt 20524 Offiziere; 58 446 
Unterofſtziere; 989 Jahlmeiſter-Aſpiranten. An 
Spielleuten 5695 Unteroffiziere und 14088 Ge- 
meine. Ferner Gefreite und Gemeine 295 666. 
Lazaveingehilfen 3782; Oekonomiehandwerker 
8317; überhaupt 436 983. Militärärzte 1837; 
Zahlmeiſter, Militär-Muſitinſpiclent, Luftſchiffer 
893; Roßärzte 559; Büchſenmacher und Waffen- 
meiſter 855; Gaitler 93; Dienſtpferde 93 750. 

* [üniverfitätsitatifiik.] Bei den 20 Univer- 
ſitäten des deutſchen Reiches und der Akademie 
zu Münſter waren nach einer Zuſammenſtellung 
in Aſcherſons „Univerfitäts-Ralender” im letzten 
Kalbſahre insgeſammt 28515 Studirende einge- 
ſchrieben. Don dieſen ſtudirten im Verhältniſſe 


die Meiften, nämlich 89 16 Heilkunde, ſodann 7202 


er 4251 evangeliſche Theologie 
und 1301 kathpoliſche Theologie. 6845 Studirende 
waren bei den ppiloſophiſchen Facultäten einge- 
ſchrieben. Der Summe der Mediziner ſind noch 
etwa 250 Studirende der militärärztlichen Bil- 
dungsanſtalten in Berlin hinzuzuzählen, welche, 
weil im Soldatenſtande, nicht immatriculirt 
werden, den übrigen Medizinſtudirenden aber 
gleich ſtehen. Die höchſte Frequenz unter den 
einzelnen Univerſitäten hatte Berlin, wo 
4611 Studirende immatriculirt waren. Es 
folgt München mit 3551; mehr als 3000 
Gtudirende hatte außerdem nur noch Leipzig 
1 Die Univerſitäten, bei denen mehr als 

000 Studirende waren, reihen ſich abſteigend 
wie folgt an einander: Halle (1483), Würzburg 
(1422), Tübingen (1393), Bonn (1386), Breslau 
(1342), Heidelberg 1171), Freiburg (1138) und 
Erlangen (1078). Nahezu 1000 Hörer hatten 
Marburg (952) und Straßburg (917). Es folgen 
ſodann abſteigend von den übrigen Univerſitäten 
Greifswald (834), Göttingen (831), Königsberg 
(MT), Jena (645), Kiel (605), Gießen (562), die 
Akademie Münfter (377) und Roftoc (368). Für 
die 28 515 Studirenden waren 2445 Docenten be- 
ſtellt, nämlich 1049 ordentliche, 532 außerordentliche 
Profeſſoren, 60 Honorarprofeſſoren und Akade- 
mitzer, 665 Privatdocenten und 139 Sprachlehrer 
und Exercitienmeiſter. 

* [Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel] betrugen im Oktober d. J. im 
Dergleich zu den in Klammern beigefügten Preifen 
vom Septbr. d. Z. für 1000 Kilogr.: Weizen 228 (230) 
Mk., Roggen 232 (230) Dik., Gerſte 171 (170) Mk., 
Hafer 158 (160) Pk., Kocherbſen 250 (248) Mk., 
Speiſebohnen 287 (291) Mk., Linſen 438 (431) Mk. 
Eßkartoffeln 72,4 (69,7) Mk., Heu 57,2 (57,4) 
Nik.; für ein Kilogramm Rindfleifd) 1,29 (1,29) Mk.. 
Schweinefleiſch 1,33 (1,33) RA. Ralbfleifch 1,30(1,29) 
Mark, Kammelfleiſch 1,28 (1,31) Mk., ge- 
räucherten Speck 1,69 (1,72) Mk., Eßbutter 
2,28 (2,39) Mi., Weizenmehl Nr. 1 0,40 (0,41) 
Mark, Roggenmehl 0,39 (0,38) Mk., mitt- 
lerer Javareis 0,54 (0,55) Mk., mittlerer 
roher Javakaffee 2.82 (5,86) Mk., mittlerer 
gebrannter Javakaffee 3,71 (3,78) Mk.,  inlän- 
diſches Schweineſchmalz 1,63 (1,64) Mk.; für ein 
Schock Eier 3,74 (3,47) Mk. 

Spandau, 10. November. Auch in den Miti- 
tärwerhſtätten hierſelbſt ift dieſer Tage plötzlich 
die Betriebsthätigkeit in ſehr bemerkens- 
werthem Grade gefteigert worden. Seit dem 


wegen Mangels hinreichender Aufträge das Be- 
ſtreben, den Betrieb möglichſt einzuſchränken; es 
wurden mehrere tauſend Arbeiter entlaſſen; die 
tägliche Arbeitszeit wurde verkürzt. Die Situation 
hat ſich mit einem Schlage geändert. Täglich 
werden, auf directe Anordnung des Kriegs- 
miniſteriums, in den hieſigen Fabriken Arbeiter 
eingeſtellt; im Seuerwerks-Caboratorium wird 
vielfach 14, in der Artilleriewerhſtatt 12 (ſtatt 10) 
Stunden täglich, in der Geſchützgleßerei Tag und 
Nacht gearbeitet. Auch in der Gewehrfabrik und 
in der Pulverfabrik, in denen es eine Zeit lang 
recht ftill herging, herrſcht regere Thätigkeit. 

* Aus Kamburg, 8. Novbr., wird der „Köln. 
Ztg.“ geſchrieben: Es beſtätigt ſich, daß zwiſchen 
Preufen und Hamburg Dorverhandlungen 
wegen gegenſeitiger Gebietsabtretungen einge- 
leitet find. Einerſeits ſoll es ſich um die Ab- 
tretung der Städte Altona und Wandsbeck an 
den hamburgiſchen Staat und deren Eingemein- 
dung in das hamburgiſche Stadtgebiet, anderer- 
ſeits um die Abtretung Cuxhavens und des 
Amtes Ritzebüttel an Preußen handeln. Gelbft- 
verſtändlich kann dieſe Nachricht nicht verfehlen, 
die Gemüther in dem Gamburrbiiar-preuhtihen 
Städtecomplex in eine ftarke und berechtigte Er- 
regung zu verſetzen. Eine Anfrage in der 
nächſten Bürgerſchaftsſitzung über das, was 
zwiſchen den Regierungen der beiden betheiligten 
Bundesſtaaten vorgeht, iſt mit Sicherheit vor- 
zuszuſehen. 

Lübeck, 9. November. An Stelle des ver- 
ſtorbenen Senators Mann wurde Kaufmann 
Decke zum Mitglied des Senats gewählt. 


Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 9. Novbr. Der Kaiſer trifft Mittwoch 
früh aus Gödöllö hier ein, empfängt Mittags 
die Delegationen und kehrt Donnerſtag Abend 
nach Gödöllö zurück. Am 18. November gedenkt 
der Kaiſer zur Theilnahme an der Vermählung 
der Erzherzogin Luiſe von Toskana mit dem 
Prinzen Friedrich Auguft von Sachſen wieder 
hier einzutreffen. (W. 3.) 


Rumänien, 

Buhareft, 8. Novbr. Die Landesvertheidigungs- 
Commiſſion hat das deutſche Mauſergewehr als 
nn erklärt und deſſen Ein- 

er Benutzung des franzöſi - 
freien Pulvers empfohlen, e Aa 
e Rußland, 

Petersburg, 6. Noobr. Das letzte Ausfuhr- 
verbot beſchäftigt, wie felbftredend, die rufe 
Preſſe. Die „Nowoje Wremja“ findet es unver- 
ſtändlich, daß der Weizen, welcher als wichtigſter 
Erſatz des Roggens in erſter Linie der Ausfuhr 
hätte entzogen werden müſſen, vom Verbote 
gerade ausgeſchloſſen ſei. Die Folge werde im 
Anpenblich eine weſentliche Preiserhöhung des 
Mehens fein, hervorgerufen durch flarke Nach⸗ 
c im In- und Auslande. Im übrigen tröſtet 

ch das Refibenzblatt mit der Verſicherung, daß 
die jüngfte Maß regel wohl nur als ein Berfuch 
anzufehen ſei, deſſen Erfolg noch abgewartet 
werden müßte, und daß ein Weizenausfuhrverbot 
demnächſt wohl auch erfolgen werde. 

Riga, 5. Novbr. Das neue Geireide-Ausfuhr- 
verbot übt auch auf das hieſige Weizen- und 
delſaaten-Geſchäft eine lähmende Wirkung aus. 


Die Folgen des Verbots für unſere Exporteure 
kann man ſchon an der Kafercalamität erkennen. 
An zum Export angekauftem Hafer liegen hier 
4000 Waggonladungen (gleich 21% Mill. Bud) und 
außerdem wird zur Berladung des Kafers eine 
Anzahl Dampfer in den nächſten Tagen erwartet. 
Die Dampfer ſind alle in verbindlicher Form ge- 
chartert worden, und es kann daher ein Rüch⸗ 
gängigmachen der Engagements nicht ohne Per- 
luft ſtattfinden. die Tauſende von Safen- 
arbeitern ſind nun beſchäftigungs- und brodlos. 
Man meint, daß etwa die Armenverwaltung 
die obrigkeitlihe Genehmigung zu einer örtlichen 
Collecte für die Arbeiter einholen werde; ſonſt 
würde das Elend zu groß fein. — Wie verlautet, 
wollen auch die hieſigen Banken, die große 
Getreidelager in Lombard haben, um erleichternde 
Bedingungen des Ausfuhrverbots petitioniren, 
da die gegebene Form ſehr leicht zu einer tief⸗ 
einſchneidenden Kriſis führen könnte. (P. 3.) 


Coloniales. 

ur Vorchert'ſchen Expedition! theilt die 
„A. R.-C.“ noch mit, daß fie in Folge der letzten 
Borkommniffe in Oft-Afrika unter ſtärkerem 
militäriſchen Schutz marſchiren wird. Nachdem 
der kaufmänniſche Beirath der Expedition und 
der erſte Offizier derſelben, Lieutenant Graf 
Schweinitz, bereits nach Oſt-Afrika abgereift find, 
haben ſich geſtern fünf Schiffshandwerker, welche 
für die in Bukoba am Weſtufer des Victoria- 
Nnanza zu errichtende Schiffsbauwerft ange- 
worben find, in Hamburg mit dem Dampfer 
„Admiral“ der Dftafrikalinie eingeſchiſſt. Herr 
Oskar Borchert dürfte gegen Ende dieſes Monats 
die Ausreiſe antreten. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 10. Novbr. Die Blätter melden die 
Verhaftung des erſten Procuriſten des falliten 
Bankhauſes Kirſchfeld u. Wolff, Namens Gja- 
matolski, wegen Verdachts der Mitwiſſenſchaft 
an den betrügeriſchen Handlungen feines Chefs. 
Heute iſt die Stimmung des Publikums beruhigter. 
Nachdem noch geſtern auf ein hieſiges großes 
Bankhaus ein Anſturm verſucht worden war, 
der ohne jeden Erfolg blieb, ſcheint die Bewegung 
gegen die Berliner Bankenwelt jetzt zum Still- 
ſtand gekommen zu ſein. 

— der „Reichsanzeiger“ erklärt auf Grund 
des Jahlenmaterials, daß von 10 000 Stück von 
den von dem Bochumer Verein den preußiſchen 
Staatsbahnen gelieferten Schienen durchſchnitt⸗ 
lich jährlich nur 0,724 Stück gebrochen und er- 
ſatzpflichtig geworden ſeien. Hiernach feien die 
von dieſem Werk gelieferten Schienen als gute 
zu bezeichnen. Die mehrfach gegen die Staats- 
eiſenbahnverwaltung erhobene Beſchuldigung, 
als ob fie durch Verwendung angeblich minder- 
werthigen Materials eine Derringerung der Be- 
triebsſicherheit zugelaſſen hätte, entbehre hiernach 
durchaus der Begründung. 

— Auf der neuen Wannſeebahn ſprang Sonntag 


Abend ein Fahrgaft en Abfahrt = 5 
verfloſſenen Frühjahr zeigten die Directionen Bahnhof Gteglit aus dem a ER 


fofort getödtet. die Perfon des Verunglückten 
und der Grund feines Kerausſpringens iſt un- 
bekannt. 

Berlin, 10. Novbr. Die dritte ordentliche 
Generalſunode der älteren Provinzen Preußens 
iſt heute im Sitzungsſaale des Herrenhauſes zu- 
ſammengetreten. Anweſend war auch der Cultus- 
miniſter Graf Zedlitz. der Präſident des evan- 
geliſchen Oberkirchenrathes Barkhauſen begrüßte 
als Berireter des Königs die Verſammlung und 
ſprach das Allerhöchſte lebendige Intereſſe an 
der ernſtlichen Fürſorge für das Gedeihen 
der evangeliſchen Kirche, ſowie das Vertrauen 
aus, daß die ſynodalen Organe auf 
allen Stufen ſich um die Allerhöchſte 
perſon als den Inhaber des landesherrlichen 
Kirchenregiments ſchaaren werden. Zum erſten 
Dorſitzenden iſt Fürſt Stolberg-Wernigerode ge- 
wählt. Unter den Anträgen befindet ſich neben 
den ſchon gemeldeten ein ſolcher, welcher Dank 
ſagt für den kaiſerlichen Erlaß in Sachen der 
Öffentlichen Sittlichkeit. Die nächſte Sitzung findet 
morgen ſtatt. 

Berlin, 10. November. (Privattelegramm.) der 
Afrikareiſende Krauſe berichtet in der „Kreuz- 
31g.“ daß die deutſchen Behörden im Togo- 
gebiete den Chiavenhandel nach wie vor 
dulden. Er habe den ſchriſtlichen Beweis in den 
Känden, daß einzelne Beamte ihn begünſtigten. 
Sklavenhändler würden im deutſchen Zogo- 
gebiete nie vor Gericht gezogen. Krauſe hat ſie 
in Salaga nach Togo ziehen und mit Schnaps, 
Pulver und Gewehren frei zurückkehren ſehen. 

— Der Kreuzer „Buffard“, Commandant Cor- 
veiten-Capitän Gertz, iſt am 10. November in 
Sndnen eingetroffen. 

— Der deutſche nautiſche Verein hielt heute 
im Kaiſerhof unter Leitung des Geh. Commerzien- 
raths Conſul Sartori aus Kiel einen außer- 
ordentlichen Dereinstag ab. Außer zahlreichen 
Mitgliedern waren anweſend der hanſeatiſche 
Minifterpräfident Dr. Krüger, Capitän z. G. 
Büchſel, Geh. Admiralitätsrath Perels, Geh. Reg.- 
Rath Danner, Reg.-Rath v. Jonquieres vom 
Reichsamt des Innern und der Wirkl. Geh.-Nath 
Wendt vom Kandelsminiſterium. Der einzige 


Gegenſtand der Tagesordnung war, wie ſchon 


früher gemeldet, der Antrag des Vereins der 
Hamburger Rheder und des Vereins der Rheder 
des Unterweſergebietes, das von dem Nord- 
deutſchen Lloyd und der Kamburg-Amerikaniſchen 
Packetfahrt-Actiengeſellſchaft angeordnete neue 
Nudercommando der geſammten deutſchen 
Kandelsmarine zur Annahme am 1. Januar 1892 
zu empfehlen. Senator 3. F. Wiſſels aus 
Bremen und Capitän C. Langerhannß aus 
Stettin empfahlen den Antrag in folgender Zafjung: 


e 


In Erwägung, daß der Norddeutſche elond und 
die Hamburg -amerikaniſche Packetfahrt⸗ Actien-Geſell- 
ſchaft, ſowie eine Anzahl anderer deutſcher Rhedereien 
dem Beiſpiel der Marine bereits inſofern gefolgt ſind, 
als fie das dem Sinne nach dem Rudercommando der 
Marine gleiche und zu Mißverſtändniſſen kaum Ver- 
anlaſſung gebende Rudercommando „rechts“, wenn das 
Schiff ſich nach rechts (Steuerbord), „links“ wenn das 
Schiff ſich nach links (Backbord) wenden ſoll, ſowie das 
Commando „hart rechts“, „hart links“ und „ſtützt 
auf ihren Schiffen eingeführt haben, beſchließt der 
deutſche Nautiſche Verein, daß es durchaus erforder- 
lich iſt, nunmehr dieſes Commando auf allen deutſchen 
Kandelsſchiffen einzuführen. der Verein richtet an 
alle dabei Betheiligten, ſowie an die Behörden das 
dringende Erſuchen, den Verein in der Durchführung 
dieſes Beſchluſſes zu unterſtützen.“ 

Der Seeſchiffer⸗Verein in Danzig beantragte, 
dahin wirken zu wollen, daß das alte Ruder- 
commando: „Backbord“ und „Steuerbord“ ſo 
lange beibehalten verde, bis auf internationalem 
Wege eine Einigung für die vorgeſchlagene 
Aenderung des Rudercommandos erzielt ſei. 

Nach mehrſtündiger lebhafter Beſprechung 
wurde der Antrag des Danziger Vereins mit 
13 gegen 6 Stimmen abgelehnt, derjenige des 
Hamburger- und Unterweſer-Vereins dagegen 
mit 12 gegen 6 Stimmen — ein delegirter ent- 
hielt ſich der Abſtimmung — angenommen. 


Hannover, 10. Novbr. In der heutigen letzten 
Sitzung des Vorſtandes der deutſchen Colonial- 
geſellſchaft iſt beſchloſſen worden, das zu grün- 
dende Syndicat zur Anſiedelung deutſcher Aus- 
wanderer in der oſtafrikaniſchen Colonie durch 
Ankauf von Antheilſcheinen zu unterſtützen. Graf 
Pfeil ſprach dann über die Lage in Oftafrika. 
Die nächte Vorſtandsſitzung findet am 26. März 
k. J. in Berlin ſtatt. 


Hamburg, 10. November. Die Direction der 
Packetfahrt-Kctien-Geſellſchaft erſucht die „Ham- 
burgiſche Börſenhalle“ mitzutheilen, daß die Nach- 
richt von dem Scheitern der Verhandlungen 
zwiſchen den kransatlantiſchen Dampferlinien 
bezüglich der Gründung eines Pool unrichtig 
ſeien. Die Verhandlungen nehmen einen rüſtigen 
Fortgang. die nächſte Verſammlung findet vor- 
ausſichtlich Ende des Monats ſtatt. 


Frankſurt, 10. Nov. Die „Frankfurter 31g.“ 
erfährt von angeblich zuverläſſiger Seite, Herr 
v. Giers werde fih nach Beendigung feines 
Aufenthalts in Wiesbaden zunächſt zum Beſuch 
der Königin Olga nach Stuttgart und dann nach 
Paris begeben. Die Zeitung glaubt, er werde 
von dort über Berlin nach Rußland zurück- 
kehren. 

Wiesbaden, 10. Novbr. der ruſſiſche Minifter 
des Auswärtigen, Giers, hat dem „Rhein. 
Kurier“ eine Erklärung zukommen laſſen, daß 
9 7 R 5 ld“ 


en Mitarbeiter i 
ee Mitarbei ier de e 
fangen d die von dieſem Blatt 


öffentlichte unterredung 
erfunden ſei. 

Paris, 10. Novbr. Es verlautet, der Minifter- 
rath habe beſchloſſen, auf die Interpellation 
über die allgemeine Politik eine klare und 
bündige Erklärung der Politik des Cabinets 
abzugeben. 

— In parlamentariſchen Kreiſen glaubt man, 
die Antwort auf den bezüglich der ägnptiichen 
Geſundheitsvorſchriften eniftandenen Conflict 
werde erſt in einiger Zeit erfolgen, da die Acten- 
ſtücke erſt kürzlich eingegangen ſeien. 

— In einer Kohlengrube bei Nevers iſt der 
Förderkorb herabgeſtürzt. Drei Arbeiter find 
todt, fünf ſchwer verletzt. 

London, 10. Nopbr. Der Schluß von Lord 
Salisburns Rede lautete dahin, England, 
welches allein Geld und Blut zur Erlöſung 
Reguptens hingegeben habe, könne nicht, wo ein 
großes Reſultat ſich zu vollziehen beginne, zu- 
geben, daß das Reſultat in Frage geſtellt 
werde und Kegypten in die Anarchie zurück- 
falle. England wünſche, Aegypten in der beſtehenden 
legalen Stellung ſtark genug zu ſehen, um felbft- 
ftändig alle auswärtigen Angriffe abzuſchlagen 
und die inneren Unruhen zu unterdrücken. Bis 
dahin müſſe eine befreundete Macht Aegypten 
vor dem Rückfall bewahren. Dieſe Macht müſſe 
England ſein. Papierne Derträge und inter- 
nationale Engagements könnten nichts nützen. 

Chriſtiania, 10. November. Die Offiziere des 
deutlichen uebungsgeſchwaders veranſtalteten 
geſtern an Bord der „Deutſchland“ einen Vall, 
zu welchem etwa 500 Gäſte geladen waren. Das 
Schiff war prachtvoll decorirt, und bei der 
Rückkehr der Gäſte vom Schiffe wurde ein 
Zeuerwerk abgebrannt. Alle Brücken in der 
Nähe des Hafens waren dicht beſetzt. Heute 
findet an Bord der „Deutſchland“ ein Diner 
ſtatt, zu welchem der Miniſterpräſident, die 
Miniſter und die Spitzen der Behörden geladen 
find. Zu morgen ift ein Diner bei dem Miniſter- 
präſidenten angeſagt. 

Petersburg, 10. November. In Livadia hat 
geſtern anläßlich der filbernen Kochzeit des 
Kaiſerpaares ein Gottesdienſt in der Palais- 
kirche ftatigefunden, bei welchem die kaiſerliche 
Familie mit ihren hohen Gäſten anweſend war. 

Pernambuco, 10. Novbr. Die Provinz Para 
hat ſich ebenfalls für unabhängig erklärt; es 


— 


verlautet, daß auch Bahia dem Beiſpiel folgen 
werde. Nach der Provinz Rio Grande do Sul, 
die ſich, wie bereits gemeldet, zuerſt für unab- 


hängig erklärt hat, iſt ein Kriegsſchiff beordert 
worden. 


von 148 Wählern 


Newnork Kerald a 
e ver- 


von Anfang bis Ende 


unn bie 


mühevoller Arbeit enthüllen ſoll, 


Danzig, 10. November. 


*Idurchfuhr von Getreide in RNufland.] Die 
Warſchau-Wiener Eiſenbahn hat der Direction 
der Marienburg-Mlawkaer Bahn folgende Mit- 
theilung gemacht: „Aus Anlaß des mehrfach 
aufgetauchten Gerüchts, daß auch die Durchfuhr 
von Getreideſendungen in Rußland verboten ſei, 
haben wir auf bezügliche Anfrage von neuem die 
Antwort erhalten, daß Getreideſendungen Granica 
anſtandslos tranſitiren.“ 


[Vahlen zum Gewerbegericht.] Bei der 
geſtrigen Wahl der Veiſitzer aus dem Stande der 
Arbeitnehmer des dritten Wahlbezirks wurden 
. 1148 Stimmen abgegeben. 
Gewählt wurden die von den Geſellenbrüder⸗ 
ſchaften und den Mitgliedern der Cewerkvereine 
gemeinſchaftlich aufgeſtellten Candidaten, und 
zwar Reifſchläger Karl Pawlowski mit 111 Stimmen, 
Schloſſer Albert Nehring, Arbeiter Joh. Dobro- 
winski. Maurer Valentin Freimann, Seiler 
Hermann Thimm, Tiſchler Guſtav Birckigt, 
Maſchiniſt Hermann Tibbe und Seiler Rudolf 
Schulz mit je 103 Stimmen. Die acht Candi- 
daten der ſocialdemokratiſchen Arbeiter erhielten 
E 37 Stimmen, außerdem wurden noch für 

eben Candidaten je 8 Stimmen abgegeben. 


* [Gehört die Operette in ein gut geleitetes 
Theater?] Dieſe Frage iſt auch in Danzig mehrfach 
Gegenſtand öffentlicher Erörterung eweſen. Wir er- 
innern nur an frühere Debatten in der Stadtver- 
ordneten-Berfammlung bei Gewährung der ſtädtiſchen 
Subvention durch theilweifen Erlaß des Gaspreiſes an 
das Stadttheater. Herr v. Winter beantwortete, als 
er noch an der Spitze unſerer Communalverwaltung 
ſtand, die Frage einmal mit der kurzen Bemerkung, 
„Kunſt geht nach Brod.“ Es dürfte nun auch 
hier von beſonderem Intereſſe ſein zu hören, wie eine 
größere ſüddeutſche Commune über ein Theater denkt, 
das keine Operetten aufführt. In Mannheim hatte 
vor einiger Zeit die Kunſtkritik der Operette den Ber- 
nichtungskrieg erklärt und die dortige Theaterleitung 
wi ſich entſchloſſen, dieſelbe vom Repertoire ver- 
chwinden zu laſſen. Da Mannheim nur ein Theater 
hat, ſo blieb die gute Stadt von der leichtgeſchürzten 
Tochter der würdigen Frau Muſica fortan vollſtändig 
gemieden. Aber nicht lange hat's gedauert, da nahm 
ich von Amts wegen die Stadtregierung der Ver- 
legten an. In Mannheim, wie in anderen rheiniſchen 
und ſüddeutſchen Städten heißt diejenige Körperſchaft, 
welche für das „Wohl der Stadt“ zu ſorgen hat, der 
Stadtrath. Der Mannheimer Stabtrath ſcheint die 
Verbannung der Operette dem Wohl der Stadt 
nicht dienend erachtet zu haben, denn er hat 
verlangt, daß ihr die Pforten des Theaters 
wieder geöffnet werden. In einem uns zufällig zu 
Geſicht kommenden Bericht eines Mannheimer Blattes 
über die Verhandlungen in der Stadtrathſitzung von Mitte 
Oktober heift es, der Stadtrath gebe ſeinem Befremden 
darüber Ausdruck, daß ſeit einiger Zeit die Auf- 
führungen von Operetten im Theater eingeſtellt worden 
find, Er macht darauf aufmerkſam, daß das einzige 
Theater der Stadt dem Geſchmack aller Geſellſchafts⸗ 
kreiſe entgegen kommen und daß das finanzielle Er- 
gebniß der früheren Operetten-Aufführungen beachtet 
werden müſſe. Die betreffende Mannheimer Zeitung 
begrüßt dieſen Beſchluß des Stadtraths als durchaus 
dem Sinne der Bürgerſchaft entſprechend, welche von 
dem Kusſchluß der Operette eine Schmälerung der 
künſtleriſchen Leiftungsfähigheit des Theaters befürchte. 
Die große Maſſe, welche durch ihren Beſuch zur Er- 
haltung des Theaters weſentlich beitrage, wolle dort 
nicht nur erbaut, ſondern auch unterhalten werden. 
Mit Recht hebe deshalb der Stabtrath hervor, daß die 
Kaſſenerfolge der Operette zur günftigen Geſtaltung des 
Theqterbudgets beigetragen und dadurch die Au 2. — 


und würdig re Kufſüh: ng ernit 


e_bejjere 


8. [Garienbanr-Aus 
trennen uns von der Eröffnungsſtunde der Ausftellung, 
welche uns das Ergebniß monate- und agree 
und angeftrengtefte 
Thätigkeit wird von allen Betheiligten enkfaltet, um 
die Kallen des ſchönen Kloſters in der Sleiſchergaſſe 
u einem Garten umzugeſtalten. Wer ſonſt dieſe ernſten 
Raume durchſchritten, oder wer in den letzten Tagen 
das bunte Treiben in denſelben ſah, welches ſich in 
ihnen regte, um etwa eintretender oder bereits be⸗ 
ſtehender Noth unſerer Mitmenſchen zu fteuern, wird 
ſie in dem Bilde, welches ſie binnen kurzem bieten 
werden, nicht wieder erkennen. Noch erheben ſich erſt 
die ſchnell improviſirten Gerüſte, welche die auszu- 
ſtellenden Pflanzen- und Blumenſchätze tragen ſollen; 
aber in wenig Stunden wölben ſich die Bögen der 
Kreuzgänge und der Säle über üppigem Grün und 


leuchtenden Blüthen, welche Ss füuweren Pfeiler und 
a 


Wände verhüllen. Doch viel no u e 
und mancherlei Ungemach kann noh bie — 
der Ausſteller erſchweren oder gar vereiteln. 


Man denke nur, daß die Pflanzen aus meilenweitem 
Umhkreife herbeigeſchaſſt werden müſſen, 3. B. aus 
Prauſt, Oliva, Zoppot, doch auch für die näher ge- 
legenen Vororte wie Langfuhr, Schidlitz, Ohra und wo 
ſonſt noch Pflanzencultur betrieben wird, iſt die Sache 
keineswegs unbedenklich. Zwar find von der Aus- 
ſtellungsleitung große verdeckte Möbelwagen in ge- 
nügender Anzahl für den Transport angenommen 
worden, doch iſt das Ein- und Ausladen immer noch 
gefährlich genug, namentlich wenn uns der Himmel 
noch ein paar Grad unter „07“ beſcheren ſollte. Sorgen 
voll ſieht daher mancher den nächſten Stunden und 
Tagen entgegen, aber um ſo mehr haben diejenigen 
auch Anſpruch auf das Intereſſe und den Dank der 
Mitbürger, welche — ohne Ausſicht auf directen 
materiellen Gewinn — ſich dieſen 7 5 unterziehen 
und ihr Eigenthum ſolcher Gefahr ausſetzen, eigentlich 
nur um eine Aufgabe einer Vereinigung zu erfüllen, 
deren Mitglieder ſie ſind. In der That Bürfen mir uns 
Hervorragendes von dieſer Ausſtellung verfprechen; 
denn die Anmeldungen ſind in für s. Fülle und Reich- 
haltigheit eingegangen, daß es für die Ordner Auferft 
ſchwierig iſt, allen geeignete Plätze zu geben. Da die 
Stiftungsfeſte des Vereins mit ihren herrlichen 
Blumendecorationen des Schützenhausſaales zur Ge- 
nüge gezeigt haben, wie prächtig ſolche Arrangements 
bei Licht wirken, fo iſt die Ceitung des Unternehmens 
darauf bedacht geweſen, auch bei dieſer Gelegenheit 
ähnliche Effecte zu erzielen, indem ſie eine höchſt 
wirkungsvolle Beleuchtung beſonders für dieſe Tage 
einrichten ließ, fo daß die Ausſtellung auch in den 
Abendſtunden, und zwar ohne Erhöhung des Ein- 
trittsgeldes zugänglich ſein wird. Indem wir uns 
eingehende Schilderungen der Ausſtellung nach ihrer 
Sertigftellung vorbehalten, wollen wir nicht unter- 
laſſen, das Intereſſe unſerer er ſchon 2 darauf 
zu lenken, wie fie es ſicher in hohem Maße verdient. 

* [Danziger Schillerftiftung.] In der geſtern Nach 
mittag abgehaltenen General-Berfammlung widmete 
Herr Profeſſor Pfeffer dem verftorbenen Porſitzenden 
Herrn Dr. Coſack einen warmen Nachruf un ge- 
dachte beſonders der Derdienſte, die ſich der Verewigte 
um die Gründung unb das Gedeihen der Schiller⸗ 
ſtiftung erworben hat. Aus dem e des 
Vorortes Weimar theilte 5 Profeſſor Pfeffer dann 
mit, daf im Jahre 1890 an Unkerſtützungen 
53069 Mk. vertheilt worden find, und zwar find 
vom Vorort 12150 Mk. an lebenslänglichen, 19 100 
Mark an tranſitirenden und 8175 Mk, an ein- 
maligen Zuwendungen, der Reſt von den Zweigvereinen 
bewilligt worden. Der Kaſſenführer Fr. Münſterberg 
berichtete hierauf, daß die Einnahmen 1175 Mk., die 
Ausgaben 677 Mk. betragen haben. An den Vorort 
Weimar find 400 Mk. geſchicht, von hier aus zwei 
Stipendien von 150 reſp. 100 Mk. gezahlt worden. 
Es wurde dann beſchloſſen, auch im 8 Jahre 
dieſelben Aufwendungen zu machen. An Stelle des 
Hrn. Dr. Coſack wurde ſchliefflich Herr Director 


ſtedung.] Kaum noch zwei Tage 


Dr. Völckel zum Vorſitzenden und Kerr Geheimrath 
Dr. Abegg zu ſeinem Stellvertreter gewählt. 

* Zoppst, 10. Novbr. Unſere landwirthſchaft⸗ 
liche Winterſchule erfreut ſich in dieſem Semeſter 
einer bedeutenden, die früheren Curſe weit über- 
ragenden Frequenz; die Geſammtzahl der Schüler 
beträgt 34, darunter junge Leute aus Pommern, 
der Mark Brandenburg, Dftpreußen, ja einer 
ſogar aus Rußland (Wolhnnien). Ganz beſonders 
hat ſich die Einrichtung des oberen Curſus für 
beſſer Vorgebildete bewährt; in demſelben be- 
finden ſich 10 Schüler, von denen 5 die Reife für 
die Oberſecunda des Gymnaſiums beſitzen, 2 ein 
Schullehrerſeminar beſucht haben und 2 die An- 
ſtalt im zweiten Semeſter frequentiren. Die 
Arbeiten dieſer 10 Schüler im chemiſchen Cabo- 
ratorium leitet der Director Dr. Funk, die 
Mikroſkopienübungen Dr. Kohnfeldt. Der untere 
Curſus zählt 24 Schüler; das größte Contingent 
ſtellte der Kreis Danziger Niederung mit 10, fo- 
wie der Kreis Marienburg mit 9 Schülern. Das 
8 beſteht in dieſem Winterſemeſter 
außer dem Director Dr. Funk noch aus folgenden 
Kräften: Kreisſchulinſpector Witt, Rector Jahnke, 
Dr. Kohnfeldt, Lehrer Zillmer, Thierarzt Leitzen, 
Landſchaftsgärtner Evers. 

arienwerder, 10. Nopbr. Wegen eines Ver- 
ehens gegen die Sittlichkeit, deſſen er ſich vor 
12 Jahren ſchuldig gemacht haben ſoll, iſt Ende ver- 
angener Woche ein 61jähriger Oekonom, deſſen 
Familie vor Jahren zu den größten Grundbeſitzern 
unſeres Kreiſes gehörte und — en Brüder in anderen 
Provinzen noch reich begüter Bub: hier verhaftet 
worden. Schon unmittelbar nach der verhängnißvollen 
That war ein Steckbrief erlaſſen worden, der jeht erſt 
— Erledigung fand, nachdem vor längerer Zeit die 
erjährungsfriſt en eine richterliche Handlung unter- 
brochen worden. — Ein größerer Brand entſtand vor- 
geſtern bei dem Gemeindevorſteher 5 — Bahlau- 
Kanitznen. FJutterſcheune, Scheune und Stall der Be- 
Dans wurden ein Raub der Flammen. Das lebende 
nventar konnte gerettet werden. 

W. Elbing, 10. November. Das auf der hieſigen 
erg en Werft neu erbaute Verſuchs-Torpedo- 
boot S ift heute nach Pillau abgefahren, woſelbſt 
das Torpedoboot 8 37 ſchon vor einigen zn einge- 
troffen iſt. Die gemeinſchaftlichen Probefahrten beider 
Boote werden mehrere Tage dauern. 

K. Thorn, 10. Nopbr. Die ruſſiſchen Conſulate 
ſcheinen neuerdings angewieſen zu fein, die Vor⸗ 
chriſten wegen Ertheilung des Paßviſas an deutſche 

terthanen jüdiſchen Glaubens auf das ſtrengſte zu 
beobachten. Hieſige Kaufleute moſaiſchen Bekenntniſſes, 
die Inhaber amtlich eingetragener Handelsnieder- 
laſſungen find, iſt das Pafvifa trotz der betreffenden 
Beſcheinigung der Handelskammer verweigert worden, 
weil fie keine Großfirmen ſeien, da fie nicht zur 3. 
oder 4, Stufe klaſſiſicirter Einkommenſteuer zahlen. 
Eine Zeit lang war bei Ertheilung des Paßwviſas an 
jüdiſche Kaufleute von der Beibringung des Ein- 
kommenſteuer-Nachweiſes abgeſehen worden. Den 
Zurückgewieſenen iſt das Nachſuchen des Pafvifas 
bei dem ruſſiſchen Miniſterium des Innern in Peters- 
burg anheimgeſtellt worden. — Nunmehr wird 
auch von ruffifher Seite die Einfuhr von 
Kartoffeln auf dem Eiſenbahnwege nicht mehr 
geſtattet. In Klexandrowo waren noch geſtern 
einige Waggons Kartoffeln für einen deutſchen Händler 
eingetroffen. Die Waggons wurden zurückgehalten und 
enſiaben, die jetzt jo werthvolle Frucht fteht vorläufig 
auf der ruſſiſchen Nachbarſtation zur Verfügung aller 
Beliebigen. — Das Waſſer der 9 ſteigt etwas, 
heutiger Waſſerſtand gegen Abend 0,02 Mir. — Aus 

olen ſind heute mehrere Kähne eingetroffen, die 
eizen geladen hatten, ein Theil dieſer Waare iſt für 
Thorn beſtimmt, der größte Theil geht nach Danzi 
weiter. Der hier BR geweſene Rohzucker iA 
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verladen, die Zuckerfabriken halten mit weiteren Ber- 
ſendungen zu Waſſer zurück, weil ſie den Eintritt von 
Eisgang befürchten; die Schiffer beginnen bereits über 
Mangel an Ladung zu klagen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 9. Nov. [In der Unterſuchungsſache gegen 


den Prediger Harder] wegen Verbrechens gegen die 
Sittlichkeit ſinden jetzt vor dem Unterſuchungsrichter 
zahlreiche Vernehmungen ſtatt. Heute waren in dieſer 
Angelegenheit el Knaben vor den Unterſuchungsrichter 
geladen, welche Gonfirmanden des Predigers K. ge- 
weſen ſind. 

* JSauhah.] Das uralte, am Fuße des Teutoburger 
Waldes gelegene Städtchen Bevergern hat am vorigen 
Sonntag einen Ueberfall von fremden Eindringlingen 
mit tapferer Energie zurückgewieſen und die wilden 
Gegner theils erlegt, theils in die Flucht geſchlagen. 
Der aufregende Vorgang trug ſich in den Nachmittag- 
ſtunden zu. Es war, erzählt die „Köln. Zig.“, ein 
wunderſchöner Herbſttag. Einzelne ehrſame Bürger er- 
gingen ſich unter weiſen, dem Wohle der Vaterſtadt 
gewidmeten Geſprächen in den reinlichen Straßen, im 
warmen Herbſtſonnenſchein. Weiterhin ſtand eine 
Gruppe von Frauen, die ihrer Redeluſt freien Lauf 
ließen. Da plötzlich raſt es heran in ſchwärzlichen 
Reih'n, Geheul und Gegrunze erſchallet darein und er- 
füllet die Seele mit Grauſen. Und was kam durch die 
ahnungsloſen Straßen gerannt? Ein Rudel Wild- 
ſchweine, zwei alte und vier junge, dort ſelten vor- 
kommendes Wild. Eine unbeſchreibliche Scene entſtand. 
Kunde heulten, Weiber kreiſchten, Kinder ſchrien, 
„Wildſwin, Wildſwin!“ ertönte es von allen Seiten, 
ſelbſt bis in die Kirche drang der Ruf und alles ſtürzte 
mit ſcharfen und ſtumpfen Dingen in wilder Haft den 
borſtigen Schwarzröcken nach, Straß auf, Straß“ ab, 


durch Höfe und Gärten. Daß bei dieſem tollen Rafen 
zwei Mann bis unter die Arme in Düngergruben ge- 
riethen, genirte auf keiner Seite. Die beiden alten 


Sauen verrannten ſich mit vetterlichem Inſtinkt in einen 
„iahmen“ u ſprangen aber zum Erſtaunen 
der Menge einfach über die Umfriedigung und ent- 
kamen, während zwei der Friſchlinge auf der Straßze 
geſtellt und erlegt wurden; man hätte ihnen ein waid⸗ 
gerechteres Ende wünſchen können als unter Miſtgabeln 
8 ſterben. Sieben andere Jungen hatten ſich ſchon vor 

em Städtchen von dem Rudel getrennt. So endete 
die jüngſte Schlacht am Teutoburger Walde. 

* [Haberfeldtreiben.] Am vergangenen Sonntag 
wurde dem Poſthalter, dem Oberexpeditor deſſelben 
und einigen Gaſtwirthen in Schlierſee und Kausham 
(Baiern) „das Haberfeld getrieben.“ Obgleich Über 
200 „Haberer“ Theil genommen haben, wovon viele zu 
Wagen angefahren kamen, iſt die Polizei noch keinem 
auf der Spur. Das Kaberfeldtreiben iſt bekanntlich 
eine Art Bolksjuftiz, die ſich in Oberbaiern, namentlich 
in der Gegend von Tegernſee, noch von alter Zeit her 
erhalten hat. Das Kaus des Mifliebigen wird in 
dunkler Nacht von vielen vermummten, geſchwärzten 
und wohl gar bewaffneten Perſonen umſtellt, und er 
ſelbſt ans Fenfter oder unter die Thür gerufen, die er 
aber nicht überſchreiten a Einer der „Meiſter“ 
tritt nunmehr vor und verlieſt ein Sündenregiſter des 
Delinquenten in Knittelverſen. Nach jeder Strophe 
ſtimmt die ganze Schaar der Haberſeldtreiber ein von 
ſchrecklicher Katzenmuſit begleitetes entſetzliches Geheuf 
und Gelächter an. Alsdann verſchwindet die Schaar 
ebenſo ſchnell wie ſie gekommen. Im übrigen wird 
dem jo Verhöhnten kein Leid angethan. Der Gebrauch 
hat tro der Bemühungen der Behörden bisher nicht 
ausgerottet werden können. 

* [Ein amphibiſcher Dampfer! iſt die neueſte Gr- 
rungenſchaft der Schiffstechnin. Er iſt für zwei 
ſchwediſche Binnenſeen beſtimmt, die durch eine ſchmale 
Landzunge von einander getrennt find, Dieſe Land- 
zunge iſt mit Schienen belegt worden, welche bis in 
die Seen hinabreichen. das Schiff ſchwimmt den 
Schienen zu und au dieſen angelangt, wird es durch 
ſeine eigene on fortbewegt. Der merk- 
würdige Dampfer iſt auf der Schiffbau und Ma- 
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ſchinenwerft von ae erbaut worden, er ift 
übrigens klein, für 60 Perſonen berechnet und mit 
Maſchinen von zehn indicirten Pferdekräften verſehen. 
Verſuche, die mit dem Schiff angeſtellt worden, ſollen 
durchaus zur Befriedigung ausgefallen ſein. 

* Im Mailänder Scalatheater iſt vergangenen 
Donnerſtag Wildenbruchs „„Faubenlerche““ völlig 
durchgefallen. Die Kritin ſindet das Stück einfältig 
und unfertig. In Cremona iſt das Stück übrigens 
gleichzeitig in derſelben Ueberſetzung gegeben und gut 
aufgenommen worden. 


Schiffs-Nachrichten. 

Jlensburg, 8. November. Brieflichen Nachrichten 
aus Riga zufolge iſt der Schaden, den der Dampfer 
„Norma““ bei der bereits gemeldeten Colliſion er- 
halten hat, recht bedeutend und wird die Hebung 
längere Zeit in Anſpruch nehmen, da die Taucher erſt 
Ausgangs kommender Woche mit dem Dichten des 
Leckes fertig werden. Leider ſind außer dem Jungen 
Wilhelm Godberſen auch der Matroſe Jörgen Hanfen 
aus Ekenſund und der Keizer Ferdinand Jans aus 
Flensburg ertrunken. Die Leiche des Hanſen iſt ge- 
funden, nach den anderen Leichen wird geſucht. 
Brake, 8. Noobr. Als Anerkennung für Rettung 
aus Seegefahr hat der Kaiſer einige Offiziere und 
Leute des Ronal-Mail-Dampfers „Don“ durch Ge- 
ſchenke ausgezeichnet; es erhielten: der Capitän, der 
erſte Offizier und der Schiffsarzt des genannten 
Schiffes 5 eine werthvolle goldene Uhr mit dem 
Bildnif und Namenszug des Kaiſers, während 
6 Matroſen mit einem Geldgeſchenk von je 100 Mk. 
bedacht wurden. In einem ſchweren Sturme ſetzte 
der Dampfer „Don“ am 20. Mär J. auf 
360 N. 360 W. ein Boot aus, deſſen Beſatzung 
unter eigener Lebensgefahr die am Scorbuth erkrankte 
Mannſchaft des deutſchen Schiffes „Kumboldt“, aus 
Brake, rettete. der „Kumboldt“, von Altata nach 
Falmouth beſtimmt, war auf See lech geſprungen und 
atte faſt die ganze Takelage verloren. die Mann- 
chaft war vom beſtändigen zn vollftändig er- 
chöpft und nicht mehr im Stande, den Gciffsdienft zu 
verſehen, als der „Don“ herankam und die Bebauerns- 
werthen aufnahm. Zwei Mann des „Kumboldt“ waren 
vorher geſtorben. 


Standesamt vom 10. November. 

Geburten: a rl Auguft Zillipp, S. — 
Poſtpacketträger Friedrich Aultih, T. — Gchneider- 
geſelle Johann Panſegrau, S. — Kausdiener Friedrich 
Wilhelm Knut, T. — Unteroffizier, Hautboiſt Ferdinand 
Rudolf Puſchmann, T. — Maſchiniſt Johann Andres, 
S. — Arbeiter Eduard Buchmeier, S. Schneider⸗- 
geſelle Hermann Scheffler, S. — Unehelich: 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Kutſcher Julius Guſtav Meier in 
Gr. Bölkau und Luiſe Klara Muhlhe hier. — Procuriſt 
Robert Franz Reichenberg und Klara Johanna Ida 
Tiede. — Sattler Karl Andreas Chriſtian Grebe ju 
Diesdorf und Luiſe Wellenberg zu Olvenſtedt. 

Heirathen: Paftor Hermann Friedrich Wilhelm 
Müller aus Nebel auf Amrum und Grethe Gertrude 
Eller von hier. — Arb. Anton Martin Bnkowski und 
Augufte Wilhelmine Piontech. — Malergehilfe Auguft 
Friedrich Birgmann und Wilhelmine Luiſe Wagner. — 
Arb. Joſef Michael Niclas und Elifabeth Wilhelmine 
Pawelshi. — Buchhalter George Richard Kömke und 
Auguſtine Wilhelmine Prieh. 

Todesfälle: S. d. Maurergef. Auguſt Haſe, 1 W. — 
Eiſenbahn⸗Stationseinnehmer Albert Adolf Bartſch, 
51 J. — Dienſtmädchen Pauline Auguſte Schmidt, 15 J. 
— G. d. Schloſſergeſ. Otto Ban todtgeb. — T. d. 
Büchſenmachers Franz Schulz, 3 W. — S. d. Arbeiters 
Auguft Donft, 3 M. — Schneiderin Julie Pentz, 44 J. 
— T. d. Schmiedegeſellen Joſef Bielecki, 4 J. — Frau 
Mathilde Laubien, geb. Schneidereit, 63 J. — Ww. 
Karoline Schier, geb. Lammert, 61 J. — S. d. Arb. 
Auguſt Holinsky, 6 M. — T. d. Krb. Auguſt Ziegert, 
todigeboren. 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. No . 
Dochenüberfiät der Neichsbank vom 7. November, 

ctiva. 

1. Metallbeſtand (der Be- 
ſtand an coursfähigem 
deutſch. Gelde u. an Gold 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das bd fein zu 
1392 Al berechnet. 

2. Beitand an Reichskaſſen⸗ 


Gtatus vom 
31. Oktbr. 


| Status vom 


| 7. Rovbr. 


SA . 
904 076 000 902 211 000 


FN ER 20 630 000 20427000 
3. Beſtand anRotenanderer > 
ä Banken „ Medien 818 88 633 51 233000 
Beſtand an el 88 8 
5. 2 0b 129 000 aa = 88 
.Delland an .. 
7. Beſtand an ſonft. Activen | 37323000 | 38586 000 
8.D San 3 — pit 120000000 120 000 000 
Das Grun Hal 
F. er Jeſervefenbel. .:] 29003000 2303000 
10. Der Betrag der umlauf. 
ten.. . 1012 979 000 1032 882 000 
n Derbindlichheilen ase. 414843000] 426 119 900 
ndlich keiten 
12. Die ſonſtigen Paſſiven. 1792 000 18189 000 


Frankfurt. 10. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 236¼, Franzoſen 235¼, Lombarden 6, 
Ungar. 4% Goldrente 89,00, Ruffen von 1880 
— Tendenz: feſt. 

Wien, 10. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 275,25, Framoſen 274,40, Lombarden 78,75, 
Galigier, 203,75, ungar. 4% Goldrente 103,40. Ten- 
denz: ſehr feſt. 

Baris, 10. Novbr. (Schluß courſe.) Amprtif. 3% Rente 
95,40, 3% Rente 94,92½, 4% ungariſche Goldrente 
89,81, Franzoſen 607,50, Tombarden 188,25, Türken 
17.25, Aegypter 475,62. Tendenz: feſt. 
Rohzucker loco 880 35,50, weißer Zucker per Nopbr. 
37,50, per Dezember 37,75, per Januar - April 
38,25, per März-Juni 38,62½. Tendenz: ruhig. 

London, 10. Novbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
95, 47 preuß. Eoniols 104, 4% Ruſſen von 1889 
92½½, Türken 17. ungar. 4% Goldrente 88 /. 
Aegypter 938. Platzdiscont 3¼½ X. Tendenz: feſt. — 
Havannazucker Nr. 12 15½, Rübenrohzuker 13½. — 
Tendenz: feſt. 

Betersburg, 10. Novbr. Wechſel auf London 3 M. 
100,20, 2. Orientanl. 96, 3. Orientanl. 965. 


Rohzucker. 

(Brivatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 10. November. Stimmung: anfangs zubig, 
Schluß feſt. Heutiger Werth iſt 13,20/25 HL Baſis 880 

Rendement incl. Sack tranſito franco Hafenplatz. 
Nebeniber 3.3 W ge. 5 = 1 ſchwach. 
ovember 13,37½ äufer, Dezbr. 13,45. 9. 
2 5 13,50 M do., März 13,70 0 do., Mai 13,87½ 


0. 
Abends. Stimmung: feſt. November 13:50 4 
Käufer, Dezember 13,621, M do. Januar 13,671 5 
do., Mär: 13,80 AN do., Mai 13,50 l do. 2 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 10. November. Wind: S. 
Angekommen: Tirfin (en) Anderſſon, Aalborg, 
leer. — Marie Chrifienfen, eſterwich, Steine. 
1 Totte, Stettin, Getreide und 
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Gewerblichen Maſchinen⸗Kusſtellung iu Straßburg i. * von 10 der bedeutendſten Gasmotoren- 
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